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Umfassende Treffen der 
Vorbereitungsgruppe für 

den 4. Brandenburgischen 

Erziehungshilfetag 
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Auf dem Weg zur 
Besichtigung der Räume für 

die einzelnen 

Veranstaltungen 

Letzte Absprachen 
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Gestaltung der 
Räumlichkeiten und finale 

Abstimmungen 
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Herzlich w illkommen!  
 

4. Brandenburgischer 
Erziehungshilfetag am 28. Und 29. 

September 2016 in Cottbus  
 

Thema:  

In gemeinsamer Verantwortung!  
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Einleitende Worte zur 
Eröffnung des 4. 

Brandenburgischen 

Erziehungshilfetages  

A. Hilliger ( Abteilungsleiter im 
Ministerium für Bildung, Jugend und 

Sport des Landes Brandenburg) 

B. Weiße (Dezernent und Leiter des 
Geschäftsbereichs Jugend, Kultur, Soziales) 
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Einführendes Gespräch 

A. Kaczynski  
(Vorstandsvorsitzender 

Paritätischer Landesverband Berlin 

Brandenburg); 2.v.l.  
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ăWer laufen will, muss hinfallen!ò  
 

Dr. Mike Seckinger 
(Deutsches Jugendinstitut München, aus dem Impulsvortrag 
ăErziehungshilfe im Kontext regionaler Gegebenheitenò) 
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Die gesamte Veranstaltung 
wurde von einer 

multiprofessionellen 
Vorbereitungsgruppe 

organisiert  
 

Motto: In gemeinsamer 

Verantwortung  
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Der fachliche Dialog 
wird in  der Pause 

intensiv fortgeführt  
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Tag 1 
 

Forum 1: Hilfen planen  
 

Gelingende 
Hilfeplanung zwischen 

fachlicher 
Herausforderung und 

Verwaltungshandeln  

ăOb die Zielerreichung der Hilfen 
gelingt, hängt im hohen Maße von der 

Kooperation zwischen öffentlichen 
und freien Trªgern ab.ò 

 
Prof. Dr. Holger Ziegler  

 (Uni Bielefeld aus dem Impulsreferat)  

R. Toelke, 
(Fachbereichsl
eiter Kinder, 
Jugend und 

Familie, Stadt 
Cottbus) 
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en Jugendhilfe   

Tag 1 
 

Forum 2: Übergänge  
gestalten  

 
Aufwachsen in 

öffentlicher 
Verantwortung?! 

Übergänge von jungen 
Volljährigen  in und aus 

der öffentlichen 

Jugendhilfe  

Übergangsmanagement- 
ăWindow of 

Opportunityò 

Prof. Dr. D. Nüsken, 
(Ev. Fachhochschule 

Rheinland-Westfalen-
Lippe, Bochum) 

Dr. B.-U. Rinas 
(Ministerium für 
Bildung, Jugend 

und Sport) 
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Tag 1 
 

Forum 3: Familien 
begleiten  

 
Eltern bleiben in i hrer 

Rolle 

Eltern als 

Experten?  

U. Töppen (JaKuS gGmbH) 

A. Schneider (Fachbereichsleiter 

Jugendamt, Stadt Cottbus ) 
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Fachlicher Austausch 
und Vertiefung in den 

Pausen, aktive 
Beteiligung und erste 

Beträge auf den 

Stellwänden  
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Workshop 1  
 

Qualitätsagentur 
Heimerziehung  

 
Hr. Dr. M. Hoffmann (Institut für 

Innovation und Beratung e.V. (INIB)) 
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Workshop 2  
 

Methoden der Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen im Hilfeplanverfahren  

 
Fr. A. Henkler (Koordinatorin für Kinderschutz, Jugendamt Cottbus); Fr. B. Bachmann 

(Einrichtungsleitung Käthe Kollwitz Haus, Paul Gerhardt Werk-Diakonische Dienste-gGmbH); Fr. 
S. Börner (Sozialarbeiterin in der Sozialen Gruppenarbeit, Jugendhilfe Cottbus gGmbH) 
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Workshop 3  
 

Beteiligung im 
Kinderschutzverfahren  

 
Fr. R. Bomme; Fr. C. Brack; Fr. B. Horn; Fr. Y . 

Gettel -Gashi, Fr. N. Serb (Sozialarbeiterinnen  des 
ASD Jugendamt Potsdam) und Fr. S. Prüfer 

(Märkisches Sozial- und Bildungswerk  
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Workshop 4  
 

Methoden der Beteiligung von Eltern 
im Hilfeplanverfahren  

 
Hr. Donath; Fr. Krüger; Hr. Lüdtke; Fr. Roß 

(SozialarbeiterInnen ASD Cottbus); Fr. A. Hauk (SOS-
Beratungsstelle Cottbus); Fr. Klausch (Future -Generation 

UG Cottbus); Hr. Metzner (sozialpäd. Familie nhelfer, 

Märkisches Sozial- und Bildungswerk Cottbus 
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Workshop 5  
 

Wie kann die Betreuung von Pflegekindern mit 
fetalem Alkoholsyndrom gelingen?  

 
Fr. E. Blaschko (Gemeinsame Fachstelle Pflegekinderdienst Potsdam und Potsdam-

Mittelmark); Hr. G. Elbel  (Beratungs- und Ombudsstelle Kinder- und Jugendhilfe 
Brandenburg e.V.);  Fr. Dr. C. Thiele (PFAD Bundesverband und erfahrene 

Pflegeltern)  
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Workshop 6  
 

Von der Inobhutnahme in 
die weiterführenden Hilfen ð 
Übergänge in der Arbeit mit 

unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlingen 

in der Stadt Potsdam  
 

Fr. F. Frehse (Gemeinnützige Gesellschaft zur 
Förderung Brandenburger Kind und 

Jugendlicher mbH); Fr. C. Riecke (Jugendamt 

Potsdam); Fr. K. Sweiker (Volkssolidarität)  
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Workshop 7 
 

ăSchon wieder ein Kind aus dem 
Heimé!ò ð Wie die 

Zusammenarbeit zwischen Heim 
und Schule trotzdem gelingen 

kann 
 

Fr. I. Neisener (Stiftung ăGroÇes Waisenhaus zu 
Potsdamò); Fr. M. Schettler 

(Landeskooperationsstelle Schule ð Jugendhilfe im 

Projektverbund ko ra.net)  


